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beabsichtigt) und dem Technical Institute of Sorman in
Lybien.

Am Fachbereich 17 bestehen u.a. Kontakte zur University
of Reading (Großbritannien), nach Valencia (Universität
und Technische Hochschule), Lüttich, Rom, Jena, Budapest,
zur Louisiana State University, zur Purdue University,
zum California Institute of Technology, zur Clarkson Uni¬
versity, zur University of Maryland, zur University of
Arkansas, zur Northwestern University in Evanston (alle
USA), nach Pretoria (Südafrika), Rio de Janeiro und
Campinas (Brasilien).

Um die internationalen Kontakte der Hochschule noch aus¬
bauen zu können, sind z. Zt. Überlegungen im Gange, die
auf die Errichtung eines Gästehauses abzielen.

3. Studium und Lehre

3.1 Studenten

3.1.1 Herkunft der Studenten

Die Gesamthochschulenwurden mit dem Ziel gegründet,
bildungsfernen Schichten in hochschul fernen Regionen
wissenschaftliche Ausbildungsmöglichkeiten näherzubrin¬
gen. Dies ist in Paderborn in vollem Umfang gelungen.

In Paderborn selbst kommen rund 55% der Studenten aus
dem Kreis Paderborn und den Kreisen Höxter, Lippe, Hoch¬
sauerland und Soest, bei Einbeziehung der Kreise Güters¬
loh, Warendorf, Steinfurt, Minden-Lübbecke,Herford und
der kreisfreien Stadt Bielefeld sind es knapp 70%. Die
regionale Bedeutung der Uni-GH-Paderborn wird noch deut¬
licher, wenn die angrenzenden Gebiete Nordhessens und Süd-
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m'edersachsens hinzugezogen werden, denn dann erhöht sich
die Quote der in Hochschul nähe Studierenden auf fast 80%.

Mit den Abteilungen Höxter, Meschede und Soest, in denen
Fachhochschulstudiengänge angeboten werden, ist die Hoch¬
schule in besonderer Weise dezentral angesiedelt. Dies
schlägt sich in der Herkunft der dortigen Studenten deut¬
lich nieder.

Nach einer Faustregel kommen in der Bundesrepublik je¬
weils rd. 30% der Studenten aus Beamten- und Angestell¬
tenfamilien. Nach der Untersuchung der Absolventen der
Jahrgänge 76-80 haben in Paderborn jeweils rd. 30% Ar¬
beiterkinder und Kinder von "kleinen und mittleren Selb¬
ständigen" studiert. Die gegenwärtigen Studenten weisen
einen größeren Anteil der Angestelltenkinder (30 %) und
Beamtenkinder (16 %) auf.

Aus diesen Zahlen ergibt sich, daß Paderborn Bildungsre¬
serven bei den Erstgenannten erschließen konnte und zu¬
nehmend auch für Kinder aus dem regionalen Bildungsbür¬
gertum attraktiv wird.

3.1.2 Annahme der Hochschule durch die Studenten

Kritischen Einwendungen zufolge werden die Gesamthoch¬
schulen insbesondere deshalb angenommen,weil ihnen die
Studenten - ob sie wollen oder nicht - von der ZVS zuge¬
wiesen werden. Man kann diese These prüfen, indem man
die Studenten nach den Gründen für ihre Studienortwahl
und insbesondere danach fragt, wie viele von ihnen als
Grund für ihr Studium bei uns die Standortwahl im ZVS-
Antrag nennen. Es gaben an

(WS 83/84): 1. Wahl Paderborn 13,5 %
2. Wahl Paderborn 1,9 %
3. Wahl Paderborn 2,1 %.
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